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Werſeburger
Sonnabend den 27. Juli.

Bekanntmachungen.
Auetion. Nächſten Sonnabend den 27. d. M., Vormittags

10 Uhr, ſollen in dem Locale der Stadt Hauptkaſſe einige Nachlaß-
Gegenſtände, beſtehend in mehreren gebrauchten Kleidungsſtücken,
ſowie ein goldenes Armband, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1867.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die innerhalb der Zeit vom Monat Juli 1864 bis mit Ende

Februar 1867 auf dem hieſigen Leihhauſe verſetzten und verfallenen
Pfänder, beſtehend in goldenen und ſilbernen Geräthſchaften, Uhren,
Ringen, Kupfer, Zinn, Meſſing, Betten, Wäſche, männlichen und
weiblichen Kleidungsſtücken, ſowie anderen Sachen, ſollen auf Antrag
der Leihhausbeſitzerin Frau Kundius auf hieſigem Rathskeller

auf den 16. October e., von Vormittags 10 Uhr an,
durch den Herrn Actuar Arndt gerichtlich verkauft werden.

Die Eigenthümer dieſer Pfänder werden daher hiermit aufge-
fordert, entweder dieſelben noch zeitig genug vor obigem Termine
einzulöſen oder falls ſie gegründete Einwendungen gegen die con-
trahirten Schulden zu haben meinen, ſolche dem unterzeichneten Ge-
richte zur weiteren Verfügung anzuzeigen, widrigenfalls mit dem
Verkaufe der Pfandſtücke verfahren der Gläubiger wegen der in das

r Pfandbuch eingetragenen Forderung nebſt Zinſen aus dem Auctions-
gep anzt
Garten.

Erlöſe befriedigt, der Neberreſt aber an die hieſige Ortsarmenkaſſe
abgeliefert und kein Pfandeigenthümer mit ſeinen weiteren Einwen-
dungen gehört werden wird.

Merſeburg, den 12. Juli 1867.
Königliches Kreisgericht.

Sonnabend den 27. d. M., früh 7 Uhr, ſoll auf dem Schloß-
d eine Partie alte Mauerſteine, ſowie altes Brennholz verkauft
werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1867.
Die Bauinſpeetion.

Hanusverkauf.
Jch Endesunterzeichneter bin geſonnen, mein im Dorfe Reipiſch

belegenes in beſtem baulichen Zuſtande befindliches Wohnhaus mit
2 Stuben, Scheune, Obſtgarten und einem Morgen 50 Ruthen Feld
zu verkaufen. Kaufliebhaber können zu jeder Zeit mit mir Unter-

handlung finden. E. Stephan.18 Ctnr. Roggen Kleien ſind zu verkaufen beim Bäckermeiſter
Stahl, kl. Sixtigaſſe Nr. 590. Ferner iſt bei ſelbigem eine Schlaf-
ſtelle offen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und Michaelis zu beziehen bei
W. Fuhrmann, Markt 48.

Auection in Merſeburg. Mittwoch den 31. d. M.,
von früh 9 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen Wohnung des
Herrn Reg. Rath Elten im Hauſe der Frau Maurermſtr. Merkel
in hieſiger Rittergaſſe 1 Sopha, div. Tiſche, Koffer, Gartengeräth-
ſchaften und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg den 25. Juli 1867.
RNindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Die der Gemeinde Witzſchers dorf gehörigen Pflaumen ſollen
Sonnabend den 3. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr,

an Ort und Stelle unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Eine freundliche ausmöblirte Stube nebſt Schlafkammer iſt an

wWohnungsVermiethung. Die jetzige Wohnung des
Herrn Regierungs Rath v. Schütz im langen Hof iſt vom 1. Octo-
ber c. ab anderweit zu vermiethen.

Ein Logis, beſtehend in zwei Stuben, einer Schlaf und ein
oder zwei andern Kammern iſt nebſt Zubehör von jetzt ab zu ver-
miethen und 1. October e. zu beziehen. Auch iſt eine Stube mit
Kammer, gut möblirt, zu vermiethen und jeder Zeit beziehbar.

Oberbreiteſtraße Nr. A87T.
Zwei Wohnungen mit allem Zubehör ſind bis Michaelis zu

vermiethen Amtshäuſer 912.
Roßmarkt 504 ſteht eine freundliche Wohnung an einen

einzelnen Herrn zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Laden-Vermiethung in der Burgſtraße.
Der bis jetzt vom Herrn Schuhmachermeiſter Müller innegehabte

Laden in meinem Hauſe, Burgſtraße Nr. 220, iſt für eine jährliche
Miethe von 38 Thlr. anderweitig zu vermiethen und kann ſofort
bezogen oder auch erſt ſpäter übernommen werden.

Merſeburg, den 25. Juli 1867.
e e G. W. Licht, Buchbindermeiſter.

Friſche Trüffel- und Ssardellenwurst, feinſte
en. Knoblauchwürstchen, Cervelatwurstund Schinken in beſter Winter -Qualität, abgek. Schin-
Kenm, täglich friſch, empfiehlt Louiſe Küſter

an der Stadkkirche.

Etabli ſ. ements- Anzeige.
Einem hochgeehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich mich am hieſigem Platze als Kupfer-
ſchmiedemeiſter etablirt habe, und wird es mein Beſtreben ſein
allen in mein Fach einſchlagenden Aufträgen durch dauerhafte Arbeit
bei billigſter Preisſtellung und prompter Ausführung zu genügen.

Merſeburg, im Juli 1867.
Hochachtungsvoll

g reupferſchmiedemeiſter.Oberaltenburg Nr. g. ſer
Nervöſes Zahnweh

wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfström's schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben

in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Geſchäfts Local



h m.Einem hieſigen wie auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige, daß unter heutigem Tage C. Schwarze wegen Geſundheits-
rückſichten aus dem Tuchgeſchäft C. Schwarze und Feldrapp geſchieden iſt, das Geſchäft aber unter der Firma „Wilhelm Felbrapp“
fortgeführt werden ſoll und bitte das mir geſchenkte Vertrauen auch ferner gütigſt bewahren zu wollen.

Merſeburg, den 7. Juli 1867.
2m2-----„---—-Die Valerländiſche Jeuer-Verſicherungs-Aclien-eſellſchaft

Wilhelm Feldrapp.

in Elherfeld,
gegründet ſeit dem Jahre 1823 mit einem Capitale von zwei Million Thalern,

verſichert zu feſten und W Prämien, ohne irgend welche Nachzahlung, Gebäude aller Art und Fabrik An
lagen, ſowie Mobiliar, aaren, Getreide in Scheunen und Diemen, Vieh, Geräthe und überhaupt Bewegliches.
Bei Verſicherungen auf fünf und ſieben Jahre, mit Vorauszahlung der Prämie, gewährt dieſelbe noch beſondere Vortheile.

Den Hypothek Gläubigern wird durch S. 7 der Police Bedingungen Schutz bereitet.
Nähere Auskunft unter unentgeltlicher Aushändigung der Antragsformulare und Verſicherungs Bedingungen und bereitwilliger

Uaterſtützung bei Ausfüllung der erſteren, ertheilen in
Weißenfels die Haupt Agenten Herren Rudolphi S Henkmann, ſowie die Agenten in
Dürrenberg Herr F. A. Saſſe.
Großkugel bei Schkeuditz Herr Friedrich Hentze, Makler.
S ken Herr C. A. E. Stölzner.

ützen Herr C. Sack, Maurermeiſter.
Meineweh bei Stößen Herr A. Gehrhardt.
Merſeburg Herr Louis Zehender, Banquier.
Querfurt Herr C. Burow, Buchhändler.
Schkeuditz Herr C. A. Geßnitzer.
Teutſchenthal Herr Carl Rolle, Rendant und in
Halle die Haupt Agentur Wilh. Kerſten, Paradeplatz Nr. 6.

Himbeeren
kaufe ich jedes Quantum und zahle dafür die höchſten Preiſe.

Friedrich Schröder,
Eſſig, Sprit und Spirituoſen Fabrik.

Lokkerie- Anzeige.
Die Erneuerung der Looſe zur 2. Klaſſe 136. Lotterie muß bei
5 des Anrechts bis zum 2. Auguſt d. J., Abends 6 Uhr

geſchehen.
Merſeburg, den 25. Juli 1867.

Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

e
Am 29. Juli e. beginnt die 1. Claſſe der letzten Osnabrück-

ſchen Landeslotterie von 22,000 Looſen und 11,350 Gewinnen in 5
Claſſen.

Looſe hierzu zu Originalpreiſen à 3 Thlr. 7 Sgr., à
1 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. empfiehlt

Merſeburg. Louis Zehender,Bank und Wechſelgeſchäft.
Alle Stickereien in Wäſche u. a. Sachen werden gut und ſchnell

gefertigt in der Glacéhandſchuhe-Wäcſcherei große Ritter-
gaſſe 167 b. r

e Gegen Aahnschmerz Wempfehlenzum augenblicklichen Stillen ApothekerBe
mann's ZAahn wolle aus Paris à Hülſe 2 Sgr. G. Lots

Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß mir die
Agentur der genannten Geſellſchaft für Merſeburg und Umgegend
übertragen worden iſt.

Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobiliar, Waaren und
andere bewegliche Gegenſtände gegen Feuer Blitz und Exploſions-
ſchaden zu billigen, feſten Prämien. Bei Wohnhäuſern übernimmt
ſie auf Wunſch auch die Gefahr von Gasexploſionsſchäden
ohne Prämienerhöhung, und gewährt den Hypothekar-
gläubigern durch ihre Policebedingungen beſondern Schutz

ihrer Rechte.
Wer bei der Geſellſchaft zu verſichern wünſcht wolle ſich ge

fälligſt an den Unterzeichneten wenden, welcher zu jeder Auskunft
gern bereit iſt.

Merſeburg im Juli 1867.
F. J. Angermann.

Apotheker Bergmann's Fispommade,
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen
und Ergrauen zu verhindern, empfehlen à FPlac. 5, 8 u. 10 Sgr.
H. ſt Exius in Merſeburg, C. Burow in Querfurt
und Apoth. Richter in Dürrenberg.

Theerſeife wirkſamſtes Mittel gegen alle Arten Hanut-
unreinigkeiten empfiehlt à Stück 5 Sgr.

Guſtav Lots.
KeineK. Lilionese.

1 Thl.

e n G. W. Licht, Burgſtr. 220.

Selterser- und Soda- Wasser
in fortwährend friſcheſter Füllung und kräftigſter Qualität

33 Flaſchen pro 1 Thlr. oder
20 große dito pro 1 Thlr.

(an Jnhalt 40 kleinen Flaſchen gleich)
CXI. Gilas.

Heinrich Schultze junm.,
S e Entenplan Nr. 153.

R 4Ruſſiſche Mottentinetur
von Dr. Gefle in Aſtrachan,

durch ſeine ſichere Wirkung zur Aufbewahrung von allen Pelzsachen
und Kleiderſtoffen ohne irgend welchen Nachtheil hinterlaſſend, in
Rußland ſehr berühmt, empfiehlt in Flaſchen zu 10 und 5 Sgr.

Reinh. Bergmann am Markt.

W a entoeh,ſicheres Mittel dieſes Ungeziefer aus allen Gegenſtänden ſchnell und
gänzlich zu vernichten, empfiehlt in Flaſchen zu 5 und 2 Sgr.

Reinh. Bergmann.
Bekanntmachung.

Meinen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß ich wieder
in mein Geſchäft zurückgekehrt bin und erlaube mir um ihreGunſt zu bitten und bitte mich mit Beſtellungen wie früher W en

und verſpreche prompte und reelle Bedienung.

R. Keiler,
G Schuhmachermeiſter, Saalgaſſe 379.

Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich iDienſtag Donnerſtag und Sonnabend mit en nen W
Leipzig fahre und alle Beſtellungen pünktlich und prompteſt beſorge;
Fahrpreis hin und zurück 15 Sgr. Auch mache ich bekannt daß ich
mit Chaiſenfuhrwerk verſehen bin. Meine Wohnung befindet fich
im Brühl beim Herrn Kaufmann Zahn.

Karl Kerſten.
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Wanzentod Insectenpulver!!
in Originalverschluss 10, 5 und 5 Sgr. echt bei

Gustav Lots in Merseburg.

Nein Kopf wurde bei Königgrätz durch einen Granat F
ſplitter lädirt und verlor ich demzufolge mein Haar gänzlich.
Ein Kaufmann, der das Lazareth öfters beſuchte, gab mir
wiederholt eine Flaſche Vorhoof- geest, welchen er
zum Verkauf hatte, um die kahlen Stellen einzureiben. Nach
dem Gebrauch der zweiten ganzen Flaſche hatten wir allſeitig
die Freude, den ganzen Kopf mit einer Menge kleiner Haare
bedeckt zu ſehen, dieſelben haben jetzt ſo zugenommen, daß
mein Kopf ſchon wieder ganz mit Haaren bedeckt iſt, was ich
der Wahrheit gemäß hiermit beſcheinige.

Seehauſen 3. Januar 1867.
Hering, Kanonier 6pfd. Batterie Nr. 4,

jetzt Hausknecht in Seehauſen.
à Fl. 15 Sgr., halbe Fl. 8 Sgr. bei

G. W. Licht, Burgſtraße 220.

Tivolitheater auf der Funkenburg.
Freitag den 26., Gaſt Vorſtellung des Balletmeiſters Carlo

de Pasqualis und der Solotänzerinnen Signora Lucretia und
Miß Forſter.

Sonntag den 28., Mit aufgehobenem Abonnement zweite und
vorletzte Gaſt Vorſtellung des Balletmeiſters Carlo de Pas-
qualis und der Solotänzerinnen Signora Lucretia und Miß
Forſter. Die Grille. Ländliches Characterbild in 5 Acten
von Ch. Birch Pfeiffer.

Zum Schluß: Der verliebte Recrut. Komiſchmiolitairiſches
Ballet in 1 Act.

Montag den 29., dritte und letzte Gaſt Vorſtellung des Ballet
meiſters Carlo de Pasqualis: Prezioſa das Zigennermäd-
chen. Romantiſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4
Abtheilungen von P. A. Wolf.

Theater in Lauchstädt.
Sonntag den 28., Marie Anne, oder: Ein Weib aus dem

Volke. Characterſtück in 5 Abtheilungen von Bernſtein.

Sängerbund a. d. Saale.
Nächſte Probe zum Halleſchen Sängerfeſt Sonn-abend nd im Thüringer Hofe, Punkt S Uhr.

III
Sonntag den 28. Juli, Nachmittags 3 Uhr,

6ONCERI,
ausgeführt von der Capelle des Herrn Muſikdirector Buchheiſter.

Nichtmitglieder haben gegen Entrée Zutritt. Bei un
günſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.

Die Harmonie.
Den geehrten Theilnehmern am Vogelſchießen zur ge-

fälligen Nachricht, daß daſſelbe präcis 3 Uhr S

Hoſpitalgarten.
Sonntag den 28. d. M., Hähnchen Auskegeln, wozu ergebenſt

einladet H. Knoblauch.Concert Anzeige.
Montag den 29. Juli Geſellſchafts- Concert im Riſchgarten,

egeben von den Trompetern des Thüringiſchen Huſaren Regiments
r. 12, wozu auch Nichtmitglieder für das übliche Entrée Zutritt

haben. Anfang Punkt 7 Uhr. Bei ungünſtiger Witterung im Saale.
Das Geſellſchafts-Directorium.

Da, wie wir vernehmen, nächſten Donnerſtag das Benefiz der
hier ſo allgemein beliebten Darſtellerin Fräulein Eliſe Töldte ſein
wird verſäumen wir hierdurch nicht, ein geehrtes Publikum darauf
aufmerkſam zu machen.

Mehrere Theaterfreunde.
Verloren wurde am Mittwoch den 24. von der Funkenburg

über den Damm nach der Hältergaſſe ein goldener Ohrring mit
ſchwarzer Emaille. Der ehrliche Finder erhält eine Belohnung. Ab-
zugeben Hältergaſſe 662, 1 Treppe.

7

Am Mittwoch Nachmittag wurde ein goldener Ohrring verloren.
Der Wiederbringer erhält den Goldwerth als Belohnung bei Herrn
H. F. Exius.

Am Dienſtag den 23. d. M., Morgens von 10 12 Uhr, iſt
zwiſchen Prieſtäblich und Schkeuditz eine alte Brieftaſche mit circa
15 Thlr. Papiergeld verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten dieſelbe gegen gute Belohnung auf der Pfarre zu Altran-
ſtädt abzugeben.

Jn der Werderflur
ſoll laut Conferenz Beſchluſſes auf vorhergegangenes Circular vom
18. d. M., im Einverſtändniß mit Herrn Amtmann Schulenburg ein
Flurwächter, wenn thunlich auch noch in dieſem Jahre ange-
nommen werden. Hierzu qualifizirte und unpeſcholtene Perſonen
können ſich bei Unterzeichnetem baldigſt melden und haben ein Zeug-
niß von ihrem letzten Arbeitsgeber vorzulegen.

Merſeburg, den 24. Juli 1867.
F. G. C. BVecker, Nr. 933.

Eine Aufwartung für den ganzen Tag bei einem ledigen Herrn
wird geſucht Oelgrube Nr. 331.

Am 6. Sonntage nach Trinitatis (28. Juli) predigen
Vormittags Nachmitt ags:Domkirche Herr Diac. Leuſchner. Herr Adj. Puſch

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Frobenius.
Reumarktskirche Herr Diac. Frobenius.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Diac. Frobenius.

Früh und Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.
wen

Viele Menſchen find blutarm, namentlich unſere
Frauen, das iſt ein Leiden unſrer Zeit, welches gehoben werden
muß, wenn ein thatkräftiges, geiſtig und körperlich geſundes Volk
herungezogen werden ſoll. Da nun die Blutarmuth aus Mangel
an Eiſen im Blute herkommt, ſo kann nicht oft genug auf die
Robert Freygang'ſchen eiſenhaltigen Genußmittel“) aufmerkſam
gemacht werden, welche für Nerven und Muskelſchwache, Matte,
Magere, Bleichſüchtige c. von vielen namhaften Aerzten, als die
vorzüglichſten diätetiſchen Eiſenmittel empfohlen werden und die
neuerdings von der mediciniſchen Geſellſchaft zu Leipzig nach
ſtehende Anerkennung erhielten:

Die mediciniſche Geſellſchaft zu Leipzig erklärte nach der Prü iſenhaltigen Genußmittel e n Dstert Frevgang i et ar e c
vorliegenden Präparate: Syrup, Chocolade Bonbons und Liqueure troß des
deutlich ſchmeckbaren Eiſengehaltes dennoch einen durchaus angenehmen Geſchmack
hatten. Die gedachten Präparate werden in allen jenen Fällen, wo Zuführung
von Eiſen dem Organismus zuträglich iſt, ſich als zweckmäßig erweiſen und ſind
dieſelben namentlich in Bezug auf ihre Billigkeit beſonders zu empfeblen,

Leipzig, 29. Juni 1867. Prof. Dr. Carl Streubel.Dieſelben Eiſen Syrup à Fl. 8 Sgr. Eiſen Chocolade
à Pack (gelb) 20 Sgr., (blau) 15 Sgr. eiſenhaltige Chocoladen-
Paſtillen à Carton 6 Sgr. Eiſen Bonbons à Carton 4 Sgr.,
à Pfd. 10 Sgr., eiſenh. China Bonbons à Carton 5 Sgr.
Eiſen -Liqueur à Fl. 15 und 8 Sgr., à Quart 20 Sgr. Eiſen
Magenbitter à Fl. 10 Sgr., à Quart 15 Sgr. empfehlen

C. H. Schultze semn. S Sohn, Roßmarkt.
Wenn in geſundheitlicher Beziehung ein Mittel verdient, die

allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu ziehen, ſo iſt es in der That
die Bruchſalbe des Hrn. Gottlieb Sturzenegger in Heriſau
Kt. Appenzell in der Schweiz, gegen Unterleibsbrüche. Sie
verdient dies aus zwei Gründen, einmal, weil dieſelbe in weit
aus den meiſten Fällen diejenigen Brüche, die ohne Operation zu
heilen nur möglich ſind, ohne jede Entzündung u. dergl. vollkommen
heilt; zweitens weil unſers Wiſſens die ganze mediciniſche Wiſſenſchaft
zur Stunde noch kein Mittel gegen Unterleibsbrüche zu Tage geför
dert. Es iſt deshalb erfreulich, daß ſchon eine bedeutende Anzahl
der Herren Aerzte die Praxis über die Theorie hinwegſetzen und
in Anerkennung der wirklich vorzüglichen Eigenſchaft der Sturzen
egger'ſchen Bruchſalbe dieſelbe bei Unterleibsbrüchen verſchreiben
und empfehlen.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Schluß.) 8

onnabend, den 13. Juli.
Der Schwurgerichtshof war ſowohl heute als am nächſten Montage ebenſo

zuſammengeſetzt wie am geſtrigen Tage.
Zur Verhandlung kam als

erſter Fall
eine Sache wider den Dienſtknecht Johann Friedrich Schmidt aus Waſſerthalleben
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle. Er wurde vertheidigt vom AGRef.

t uDer Angeklagte, welcher in der Vorunterſuchun läugnet hatte legte einGeſtändniß dahin ab, daß er in der Nacht vom 23. n Februar v in Bin ings

leben dem Amtmann Neumann dem Verwalter Voigt und dem Dienſtknecht Schicke
verſchiedene Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände aus einem bewohnten Gebäude

entwendet habe beſtritt aber durch Einſteigen den Diebhahl verübt
zu haben,

Die Vertheidigung ſucht einen Milderungsgrund für die That des Schmidt
darin zu finden, daß er in Noth geweſen, weil er erſt 2 Tage vorher aus dem
Gefängniſſe in Nordhauſen entlaſſen worden ſei.



zwar unter Verneinung von Milderungsgründen und es wurde der Angeklagte daher
zu 25 Jahr Zuchthaus und Landesverweis verurtheilt.

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Johann Friedrich Pampel aus Zeitz im Jahre 1852

wegen ſieben ſchwerer Diebſtähle zu 14 Jahren Zuchthaus verurtheilt, war wegen
verſuchten ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt.

Er war geſtändig am 5. Mai c. dem Bäckermeiſter Rehſe in Zeitz aus dem
im Hausflur ſtehenden Schranke Brod wegzunehmen verſucht zu haben. Er beſtritt
aber, daß der Schrank verſchloſſen geweſen und daß er zur Oeffnung deſſelben
einen Dietrich benutzt, welcher nach ſeiner Ergreifung unter einer Backbeute ge
funden wurde.

Die vernommenen Zeugen haben aber beſtätigt, daß der Schrank kurz vorher
verſchloſſen geweſen und unterliegt es gar keinem Zweifel, daß er von dem Angeklagten
mit einem fremden Jnſtruwente gebffnet worden.

Der Vertheidiger AGRef. Schaumburg bemühte ſich, die That des Angeklagten
als eine verſuchte Entwendung von Eßwaaren in geringer Quantität darzuſtellen,
in welchem Falle der Angeklagte ſtraflos geweſen ſein würde bezweckte aber nur,
daß m Geſchworenen zwar das Schuldig ausſprachen, jedoch mildernde Umſtände
annahmen.

Pampel wurde ſonach mit 6 Monat Gefängniß Verluſt der Ehrenrechte und
Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr beſtraft.

Dritter Fall.
Der Dienſtknecht Louis Lüttich, zu Delitz am Berge ortsangehörig, war 18

Jahr alt und wegen vorſätzlicher Brandſtiftung in Anklageſtand verſetzt. Verthei
diger war AGRef, Schaumburg.

Er war geſtändig, das in der Nacht vom 13. zum 14. Juni d. J. in dem
Gehöfte des Gutsbeſitzers Hellmuth zu Holleben, bei dem er als Knecht diente, aus
gebrochene Feuer dadurch verurſacht zu haben daß er Abends nach 10 Uhr, als
er für ſeine Pferde aus der Scheune Klee holte, die dort lagernden ungefähr 4
Schock Strohſeile vorſätzlich in Brand ſetzte, um ſeinem Herrn, der ihm wegen
nachläſſiger Arbeit ausgeſcholten einen Schabernack zu ſpielen.

Die Scheune war mit Stroh und die Böden der angrenzenden Gebäude mit
Heu angefüllt, ſo daß das Feuer mit Schnelligkeit um ſich griff und die Scheune,
mehrere Stallgebäude und einen Theil des Wohnhauſes in Aſche legte.

Der Vertheidiger führt aus der Angeklagte habe aus Fahrläſſigkeit gehandelt
er habe ſich eine Cigarre anſtecken wollen und da dieſe nicht gebrannt habe, ſo
habe er das Streichholz auf die Seile geworfen, welche zu glimmen angefangen
hätte. Der Angeklagte habe allerdings angegeben er hätte ſeinem Herrn einen
Streich ſpielen wollen doch habe er ſich nicht gedacht, daß das Feuer ſolche Dimen
ſionen annehmen würde, vielmehr geglaubt, es würde auf die unmittelbar ange
brannten Strohſeile beſchränkt bleiben.

Die Geſchorenen ſprachen ihr Verdict auf Schuldig der vorſätzlichen Brand
ſtiftung aus.

Der Angeklagte wurde demzufolge zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Montag, den 15. Juli 1867.
Als Angeklagte erſchienen heute

1) der Goldarbeiter und Handelsmann Karl Ludwig Dietrich aus OQuerfurt,
wegen betrüglichen Bankerotts und wiſſentlichen Meineids angeklagt und ver
theidigt vom Juſtizrath Götz

2) die Ehefrau deſſelben, Marie Caroline Wilhelmine geb. Seyſchowa welche
wegen wiſſentlichen Meineids unter Anklage geſtellt war und vom Juſtizrath
Bielitz vertheidigt wurde.

Der Angeklagte, welcher in Querfurt ein Handelsgeſchäft mit Weißwaaren
und Gold und Silberwaaren betrieb befand ſich am 4. Mai v. J. in dem Zu-
ſtande der Zahlungsunfähigkeit, da an dieſem Tage eine gegen ihn vollſtreckte Exe
ecution fruchtlos ausfiel. Auf Antrag eines Gläubigers wurde daher durch Beſchluß
des Kgl. Kreisgerichts zu Querfurt vom 11. Mai 1866 der Concurs über ſein
Vermögen eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 4. Mai deffelben
Jahres feſtgeſetzt. Bei der Jnventur ergab ſich, daß eine Activmaſſe von 1400
Thlrn. und eine Paſivmaſſe von ca. 8600 Thlrn. vorhanden war.

Dietrich reiſte in Folge der Mobilmachung am 11. Mai nach Sangerhauſen
ab, kam ſpäter nach Torgau und in das Königreich Sachſen in's Quartier, Die
Ehefrau Dietrich iſt ihrem Manne auf ſeinen Märſchen gefolgt und hat ſeine Quar
tiere getheilt.5 Angeklagte hat nun in betrüglicher Abſicht Sachen und Gelder der Gläu-

bigerſchaft entzogen und beide Angeklagte haben am 13. December v. J. einen
falſchen Manifeſtationseid geleiſtet

Am 3. Mai pr. kauſte Dietrich in Leipzig eine Anzahl Uhren im Preiſe von
354 Thlr. Den größten Theil dieſer Uhren, ſowie eine Quantität Weißzeug, Gold-
und Silberwaaren hat er am 4. und 10. Mai an den Pfandleiher Goldſchmidt in
Halle verpfändet und von dieſem 261 Thlr. erhalten aber weder dieſe Summe
noch die Pfandſcheine zur Concursmaſſe abgeliefert. Er will dieſes Geld vielmebr
dazu verwendet haben daß er in Leipzig für 130 Thlr. Weißwaaren kaufte und
in Halle in einige bei dem Kaufmann Bethmann befindliche Kiſten, welche er im
Inventar angegeben legte einige Schulden bezahlte zur Exiſtenz ſeiner Frau 20
Thlr. zurückließ und 25 Thlr. mit nach Sangerhauſen nahm.

Er hat nun zugegeben den Beſitz dieſes Geldes verſchwiegen zu haben ebenſo
den Beſitz von Pfandſcheinen und einer Cylinderuhr mit Kette.

Von Zwickau aus hat er 3 Cylinderuhren, einige Brochen und Ohrringe gegen
Rückgabe von Pfandſcheinen eingelöſt, und in der Zeit vom 4. Mai bis 8. Novem-
ber v. J. verſchiedene Pfandſcheine verkauft-

Daß er wußte: er habe die erwähnten Gegenſtände im Jnventar nicht ange
eben, iſt unzweifelhaft und durfte er daher den Manifeſtationseid am 13. Decemer pr. nicht leiſten wenn er ihn leiſtete, mußte ihm klar ſein daß er falſch ſchwor.

Seine Ehefrau befand ſich in derſelben Lage; ſie hatte von ihrem Manne 20
Thlr. bei deſſen Abgange nach Sangerhauſen erhalten dieſelben aber zur Maſſe
nicht abgeliefert; ſie hatte ferner der Einlöſung von Uhren u. ſ w. beigewohnt,
wußte alſo daß ihr Mann im Beſitze von Pfandſcheinen war ſie hatte ſodann
einer Unterredung ihres Mannes mit Goldſchmidt in Halle wegen der bei dieſem
verſetzten Gegenſtände beigewohnt, war auch bei der Verſetzung einiger Sachen zu
gegen geweſen und hatte dennoch unterlaſſen, Alles dies dem Gerichte anzuzeigen
auch ſie leiſtete vielmehr den Manifeſtationseid ab.

Es konnte daher auch nicht Wunder nehmen daß es den Anſtrengungen der
beiden Vertheidiger nicht gelang die Geſchworenen von der Unſchuld der Angeklagten
zu überzeugen.

Die Geſchworenen ſprachen ihr Schuldig gegen den Angeklagten wegen betrüg-
lichen Bankerotts und wiſſentlichen Meineids und gegen die Ehefrau Dietrich wegen
des letzteren Verbrechens aus und verneinten das Vorhandenſein mildernder Um
ſtände. Es wurde daher gegen den Angeklagten Dietrich auf 3 Jahre und gegen
ſeine Ehefrau auf 2 Jahre Zuchthaus erkannt.

Hiermit endigten die Sitzungen.

Die Geſchworenen ſprachen jedoch ihr Schuldig über den Angeklagten aus und Der Matroſe vom Alabama.
Erzählung von Louiſe Büchner.

Wir wollen Euch eine kleine rührende Geſchichte erzählen Euch
zumeiſt, die Jhr ſo gerne klagt und behauptet, daß nur noch die
Proſa die Welt regiere, daß es keine wahre Liebe, keinen Enthuſias-
mus, keine Treue, keine Poeſie mehr auf unſerm materiellen Erden
runde gebe. Hört, und beruhigt Euch! Denn unſere Erzählung
iſt kein Traum der Phantaſie, ſondern buchſtäbliche Wahrheit und
ſie hat ſich begeben in dem alten Lieblingslande der Romantik, in
der Normandie, wo zwar Butter und Käſehändler, Kühe und Pferde
züchter die Troubadours und Minſtrels ſchon längſt verdrängt haben,
die aber immer noch ein bevorzugtes Land der unſichtbaren Mächte
zu ſein ſcheint, welche unſern Schickſalsfaden ſpinnen. Sie mag
wohl darum der Schauplatz unſerer kleinen Erzählung geworden ſein,
die Euch zurufen wird: „Ja noch lebt die Liebe, noch weiß ſie ihre
Wege zu finden über Berge, Thäler und Ströme, durch Wieſen und
Se und ſelbſt auf den verſchlungenen, endloſen Pfaden des

ceans.
An 19. Juni 1864 waren an einem heiteren Sonntagmorgen

die Bewohner Cherbourgs ſchon in aller Frühe auf den Füßen um
einem Schauſpiele beizuwohnen, das recht eigentlich auch auf dem
Gebiete der Romantik ſpielte, wenn ſie auch darin in veränderter,
moderner Geſtalt auftritt. Sollte jenes merkwürdige und noch nie-
mals dageweſene Duell zwiſchen zwei feindlichen Kriegsſchiffen, dem
Kearſage und dem Alabama, nicht eben ſo wohl ein rein poetiſches
Intereſſe einzuflößen vermögen, als die Heldenthaten des Mittelalters
und das Meſſen von zwei ritterlichen Degen, um einen oft falſchen
Begriff von Ehre. Man brauchte weder für den Süden noch für
den Norden Amerika's fanatiſch Partei zu ergreifen, um davon be
troffen werden. So erging es auch den Einwohnern der ſonſt gar
ruhigen Stadt Cherbourg, deren feſte Jnſaſſen für gewöhnlich, trotz
der furchtbaren Kriegsmaſchinen, welche die Forts des weltberühmten
Hafens beherbergten, und dem Beſitz eines Arſenals, deſſen Jnhalt
die halbe Welt in Flammen ſetzen könnte, ihr friedliches Daſein ziem-
lich einförmig verleben.

Der ſchmale, ſteile Zickzackpfad, welcher hinauf zu dem Fort
de Roule führt, das den Hafen und die weiteſte Ausſicht auf's Meer
beherrſcht, war ſchon ſeit einer Stunde von Hinaufklimmenden bedeckt.
Ebenſo wimmelte es von Menſchen auf dem merkwürdigen Hafen
damm, einem der ſeltenſten Erzeugniſſe unterſeeiſcher Baukunſt, den
zu errichten ein Jahrhundert lang der Menſch mit dem widerſpenſtigen
Element im Streite gelegen, bis Erſterer den Sieg davontrug. Mit
ſeinen faſt unangreifbaren Forts bildet er recht eigentlich den dräuen-
den Gedankenſtrich zwiſchen Frankreichs Nordküſte und etwaigen Er
oberungsplänen des ehrgeizigen Gegenüber. Glatt und ſchimmernd
lag das Meer, im lichteſten Seegrün ſtrahlend, wo das Sonnenlicht
es überzitterte, dunkel und dräuend, wo Wolkenſchatten neidiſch das
Licht verdrängten.

Gleich weißen Roſſen ſchoſſen die Schaumwellen der anſchwellen-
den Fluth über die Fläche und immer gewaltiger ſtießen jetzt die
ſchwarzen Röhren des im Hafen liegenden Südamerikaners dichte
Maſſen Dampfes aus, während gegenüber auf dem offenen Meere
ähnliche Wolken, nur der Entfernung wegen nebelhafter und zierlicher,
e wrnten Die Stunde des Kampfes und der Entſcheidung war
nahe.

Doch verſetzen wir uns auf einen Augenblick an den vorhergehen-
den Abend und kehren wir zu dem ſchon erwähnten Fort de Roule
zurück. Auf einer der äußerſten Bergecken Frankreichs, die kühn und
gewaltig hinausſpringt, dem atlantiſchen Ocean zugewendet, erhebt
es ſich ſtolz und maleriſch, faſt mehr als ein Signal, welche unan-
greifbare Rhede ſich zu ſeinen Füßen ausſtreckt, als wie zum noch-
maligen Schutz derſelben. Ringsum brauſt und tobt das Meer, aber
jetzt liegt die endloſe Fläche ruhig und glatt wie ein Spiegel, der
ſich der Sonne darzubieten ſcheint, ihr leuchtendes Bild darin zu
betrachten indem ſie tiefer und tiefer hinabſteigt, bis dann plötzlich
die tückiſchen Fluthen ſich öffnen und ſie hinabziehen in ihr finſteres
Reich. Schon war die Roſengluth entſchwunden, mit der ſie auf
einen Augenblick die undankbare Welle und die Segel zahlloſer Schiffe
die ſich auf ihr wiegten, übergoſſen hatte und nur noch ein einziger
lichter Streif gab Kunde davon, wo die Herrliche ihr. Grab gefunden.
Dunkle Schatten begannen ſich über die Stadt und den Hafen zu
zu legen, hie und da blitzte ſchon das Feuer eines Leuchtthurmes
auf aber droben an der Baluſtrade, welche den äußerſten Vorhof
des Caſtells umſchließt, lehnte ſich immer noch unbeweglich ein junger
ſchlanker Matroſe, der wohl ſchon ſeit einer Stunde ſo dageſtanden,
als ob er ſich an dem Schauſpiele zu ſeinen Füßen gar nicht erſätti-

gen r W l„Nun, William,“ ſagte jetzt eine tiefe Baßſtimme hinter ihm,und eine kräftige Hand ſchluch ihn derb auf die n
Du über Nacht hier ſtehen bleiben? Der Weg herauf iſt ſchon am
hellen Tage halsbrechend genug und hinunter geht's noch ſchlimmer.
Es wird dunkel, wir haben keine Zeit zu verlieten!“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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